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Direkt am Friedhof vorbei führt die Bun-

desstraße. Fotos: Widemann

„Es kann nicht sein, dass
man Harburg vergisst“

Sprecherin der Bürgerinitiative

Nur wenige Meter von Wohnhäusern entfernt rollt der Verkehr auf Brücken durch

Harburg. Viele Bürger klagen über zunehmenden Lärm.

Eventuelle Schutzwände oder ande-
re Maßnahmen würden eine Verän-
derung des Stadtbildes mit sich
bringen: „Wir würden dafür nicht
von allen gelobt werden.“

Der Pfarrer ist kaum zu hören

Andererseits erinnerte der Bürger-
meister am Beispiel des Friedhofs
daran, wie groß die Lärmbelastung
sei: „Bei Beerdigungen tut man sich
wirklich hart, den Pfarrer zu verste-
hen.“ Um für Harburg die Situation
zu verbessern, müsse man einen
„dornigen Weg“ beschreiten. „Eine
Chance besteht auf politischem
Weg“, meinte Kilian. Der will sich
nun im Auftrag des Stadtrats an das
Staatliche Bauamt in Augsburg
wenden, das für die B25 zuständig
ist.

„Durch neue Umgehungen wird
der Verkehr nochmals zunehmen –
und wir schauen in die Tunnelröh-
re“, brachte Claudia Müller (SPD)
das Problem auf den Punkt. Auch
die anderen Sprecher der Fraktio-
nen im Stadtrat stellten sich hinter
die Bürgerinitiative (siehe „Stim-
men aus dem Stadtrat“).

keine Chance auf eine Umgehung.
Bekanntlich ist der Ort von steilen
Hängen umgeben. „Am liebsten
wäre uns eine Verringerung des
Verkehrs in Kombination mit
Lärmschutz-Maßnahmen“, so die
Sprecherin: „Es kann nicht sein,
dass man hier Harburg vergisst.“

Bürgermeister Wolfgang Kilian
bescheinigte in der Sitzung des
Stadtrats der Initiative „gute Argu-
mente“. Rechtlich habe Harburg
wohl keinen Anspruch auf Schall-
schutz-Maßnahmen, da zum einen
keine neue Straße gebaut worden sei
und zum anderen offenbar die gel-
tenden Grenzwerte eingehalten
würden. „Moralisch haben wir
schon langsam einen Anspruch“, er-
gänzte der Rathaus-Chef.

Auch der erinnerte daran, dass
andernorts Umgehungsstraßen ge-
plant und gebaut werden. „Mir fehlt
die Fantasie, wie Harburg umgan-
gen werden könnte“, so Kilian.
Deshalb sei nun zu klären, ob bezie-
hungsweise wie Schutzmaßnahmen
zu verwirklichen wären. Ein solches
Projekt sollte in der Burgstadt „so
dezent wie möglich“ erfolgen.

Harburg l wwi l Der Verkehr nimmt
immer weiter zu, Bundesstraßen
werden ausgebaut und viele Umge-
hungen geplant oder sind schon ver-
wirklicht. Auch die Bürger in Har-
burg leiden unter dem Lärm, den
vor allem Lastwagen verursachen,
die Tag und Nacht auf der B25 rol-
len. Die führt praktisch mitten
durch die Stadt – zum Teil auf Brü-
cken und durch die beiden Tunnel
unter der Burg hindurch. Inzwi-
schen fühlen sich Bewohner des Or-
tes derart belästigt, dass sie sich zu

einer Initiative zusammengeschlos-
sen und an den Stadtrat gewendet
haben. Der beschloss nun, die An-
liegen der Betroffenen „mit Nach-
druck“ zu unterstützen und bei den
zuständigen Stellen Lärmschutz-
Maßnahmen zu beantragen.

„Der Verkehr auf der B25 hat
wesentlich zugenommen“, schildert
eine Sprecherin der Initiative gegen-
über unserer Zeitung. Schuld daran
seien der Lkw-Mautausweichver-
kehr und die Tatsache, dass die B25
für den überregionalen Verkehr im-
mer attraktiver werde, beispielswei-
se durch den vierbahnigen Ausbau
der B 2 zwischen Augsburg und Do-
nauwörth.

Nicht nur die Anwohner direkt an
der Fahrbahn hätten in Harburg un-
ter der Belastung zu leiden: „Durch
die Kessellage der Stadt wird der
Schall auf der anderen Seite des Tals
reflektiert.“ Dadurch hörten auch
Bürger, die von der Bundesstraße
ein Stück weit entfernt leben, ver-
stärkt die Fahrzeuge: „Ganz Har-
burg ist betroffen.“

Im Gegensatz zu anderen Kom-
munen sehe man in Harburg aber

Und Harburg schaut
in die Tunnelröhre ...

Verkehr Bürger fordern Schutzmaßnahmen gegen Lärm
von der B25. Stadtrat unterstützt Initiative

● Thomas Höckner (PWG) verwies auf
den sogenannten Flüsterasphalt,
der in der Ortsdurchfahrt von Möttin-
gen im Ries eine gewisse Verbesse-
rung gebracht habe.
● Claudia Müller (SPD) regte an, ei-
gens zu prüfen, ob die Tempo-
60-Zone in Richtung Hoppingen ver-
längert werden könnte.
● Auch sei zu klären, ob seit 2005 –
damals wurde auf deutschen Auto-
bahnen die Lkw-Maut eingeführt –
neue Messungen beziehungsweise
Verkehrszählungen durchgeführt
wurden. (wwi)

● Bernhard Röthinger (CSU) merkte
an, die Stadt solle bei ihren Bemü-
hungen für einen besseren Lärmschutz
auch die Anliegen der Bürger in
Ebermergen und Hoppingen mit be-
rücksichtigen. Die beiden Stadttei-
le liegen unmittelbar an der B 25.
● Bei den möglichen Schallschutz-
Maßnahmen seien aktive und pas-
sive Möglichkeiten auszuloten. Auch
wenn kein Rechtsanspruch bestehe,
sollte das Staatliche Bauamt zumindest
„sensibilisiert“ werden nach dem
Motto: „Steter Tropfen höhlt den
Stein.“

Stimmen aus dem Stadtrat

Kontakt

Redaktion Tel. (09 06) 78 06-30
Fax (09 06) 78 06-45
redaktion@donauwoerther-zeitung.de
Anzeigen Tel. 0 18 03/78 06 20*
Fax (09 06) 78 06-35 und 78 06-52
anzeigen@donauwoerther-zeitung.de
Abo-Service Tel. 0 18 03/78 06 00*
abo@donauwoerther-zeitung.de
*9 Cent/Min. aus dem Festnetz der Dt. Telekom.
Preise aus dem Mobilfunknetz können abweichen.

Die Monheimer Stadträte waren in
der Osterferienwoche noch einmal
produktiv: Sie verabschiedeten den
Stadtetat für 2009.

Morgen in Ihrer DZ

MARXHEIM

Windräder abgelehnt
Die Marxheimer Gemeinderatsmit-
glieder haben mit großer Mehrheit
die Bauvoranfrage auf Errichtung
von zwei großen Windräder Flur
abgelehnt. Diese sollte nahe Gans-
heim errichtet werden. »Seite 34

RAIN-BAYERDILLING

Derblecken war angesagt

Der berühmte „Nockherberg“
stand Pate, als beim Starkbierfest
im Schwarzwirtsaal das „Derble-
cken“ der lokalen Politprominenz
angesagt war. »Seite 35

DONAUWÖRTH

Skizzen ausgestellt

Den Reichsstadtbrunnen in Donau-
wörth zieren derzeit kleine Tän-
zer. Skizzen und Pläne dafür sind ab
sofort in der Raiffeisen-Volksbank
ausgestellt. »Seite 37

Das lesen Sie heute

Über Termine, Notrufnummern und
Geburtstage kann man sich im
Service informieren. »Seite 32

Service-Tipp

Brand in Toilette durch
vorsätzliche Brandstiftung

Polizei Feuer in WC im Wörnitz-Parkhaus
richtet rund 20000 Euro Schaden an

Donauwörth l dz l Der Brand in der
öffentlichen Toilette im Wörnitz-
Parkhaus in Donauwörth ist höchst-
wahrscheinlich durch vorsätzliche
Brandstiftung entstanden. Das teilt
die Polizei mit. Der Schaden ist be-
trächtlich.

Wie bereits kurz berichtet,
brannte es am frühen Montagabend
in dem Gebäude in der Eichgasse.
Ein Passant beobachtete gegen
17.15 Uhr, wie dichter Rauch aus
dem Bauwerk drang. Das WC konn-
te erst betreten werden, nachdem
die Donauwörther Feuerwehr die

Flammen gelöscht und das Gebäude
gelüftet hatte. Glücklicherweise
habe sich niemand in den Räumen
befunden, so die Polizei.

Die Auswertung der Spuren vor
Ort ergab, dass jemand den Papier-
handtuch-Behälter auf der Damen-
Toilette angezündet hatte. Durch
den Brand wurde das WC stark ver-
rußt. Der Sachschaden beträgt nach
ersten Schätzungen rund 20000
Euro.

Die Kripo Dillingen hat die Er-
mittlungen übernommen und bittet
unter 09071/560 um Hinweise.

Von vorsätzlicher Brandstiftung geht die Polizei bei dem Feuer aus, das im öffentli-

chen WC im Wörnitzparkhaus (Eichgasse) gelegt wurde. Foto: Feuerwehr

Ein Unbekannter hat bereits
in der Nacht auf vorigen
Sonntag ein etwa 80 Zentime-
ter großes Oster-Deko-Ei aus
einem überdimensionalen
Nest in der Rainer Hauptstra-
ße gestohlen. Es handelt sich
um ein bemaltes Exemplar,
wie es auch auf dem Bild zu
sehen ist, so die Polizei.

Osterei gestohlen

Polizei-Report

DONAUWÖRTH

Autokäufer gerät im
Internet an Betrüger
Einem Betrug beim Autokauf über
das Internet ist ein Donauwörther
Ende März zum Opfer gefallen. Der
40-Jährige interessierte sich laut
Polizei bei Ebay für ein Auto. Den
endgültigen Kauf führte man aber
schließlich ohne Ebay durch. Der
Mann überwies den Betrag von
knapp 9000 Euro auf ein angebliches
Treuekonto in England. Anschlie-
ßend sollte der offensichtlich aus
Oxford stammende Verkäufer das
Auto liefern. Nachdem dies bisher
nicht geschehen ist, zeigte der
Mann nun den Betrug bei der Poli-
zei an. Trotzdem sind die Chancen
gering, dass er sein Geld wieder be-
kommt, so die Polizei. (anho)

England ausfindig zu machen und
die Gutschrift im letzten Moment zu
verhindern.

Die Polizei weist nochmals darauf
hin, dass seriöse Banken in keinem
Fall die Eingabe einer TAN verlan-
gen. Eine solche Aufforderung sei
immer ein sicheres Zeichen, dass es
sich um ein betrügerisches Geschäft
handelt.

neuen Anmeldeverfahren teilzuneh-
men. Als er dies tat, veranlassten die
Betrüger sofort eine vom 22-Jähri-
gen nicht beabsichtigte Überwei-
sung von 3300 Euro.

Empfängerkonto in England

Glücklicherweise gelang es dem
Mann am nächsten Tag, mithilfe
seiner Bank das Empfängerkonto in

Donauwörth l anho l Gerade noch
rechtzeitig hat ein Donauwörther
sein Geld gerettet, das er beinahe
durch einen Computerbetrug verlo-
ren hätte. Nach Angaben der Polizei
wollte der 22-Jährige sich vor weni-
gen Tagen zum Online-Banking an-
melden. Dabei erhielt er die Auffor-
derung, eine Transaktionsnummer
(TAN) einzugeben, um an einem

In letzter Minute Geld zurück geholt
Polizei Junger Mann merkt den Computerbetrug

Was ist gesunde Ernährung?
Vortrag Dr. Michael Mertin referierte

Donauwörth l pm l Dr. Michael Mer-
tin referierte in der Buchhandlung
Seitz&Auer in Donauwörth über das
Thema „Gesunde Ernährung für
Körper und Seele“.

Wie sieht eine gesunde Ernäh-
rung aus? Mertin erklärte, dass sich
Kohlenhydrate, Eiweiße und Fette
als die drei großen darstellen, aus
denen jede Mahlzeit sich zusam-
mensetzt: „So weit, so gut, wären da
nicht die guten und die schlechten

Kohlenhydrate. Letztere schme-
cken lecker süß, stecken im weißen
Zucker, Süßigkeiten, Schokolade.
Erstere sind im Vollkornbrot ent-
halten.“ Obst, Gemüse, Getreide,
auch Nudeln und Teigwaren enthal-
ten reichlich davon.

Auch Fett sei nicht gleich Fett:
„Wir brauchen eine ausreichende
Menge an ungesättigten Fettsäuren,
etwa enthalten in pflanzlichen Ölen,
Distel-, Sonnenblumen- und Oli-
venöl oder etwa auch in Nüssen, und
auch eine gewisse Menge an gesät-
tigten Fettsäuren verkraften wir,
wie in Wurst, Fleischwaren.“ Zu
viel rohes Fleisch mache das Herz
krank, lasse den Menschen rasch al-
tern und belaste den menschlichen
Organismus.

Mit Maß und Ausgewogenheit

Mertin: „Maß, Ausgewogenheit,
mehr Fisch, statt Rind lieber Geflü-
gel, nicht zu viel Cholesterin, Ver-
nunft und Augenmaß sind gefragt,
wenn wir fit, vital und voller Ener-
gie durchs Leben gehen wollen.“

„Fitness für Körper und Geist“ lautet das

Motto der Veranstaltungsreihe von Seitz

& Auer Donauwörth mit Dr. Mertin

(links) zum Auftakt. Foto: Leitner

Der gemeine
Garten-Osterhase

Wenn er zurzeit im Auto unter-
wegs ist, reibt sich der Bü-

cherwurm die Augen: Fast kein Tag
vergeht, an dem er nicht Hasen auf
den Wiesen und Feldern sieht, Ha-
sen, die sich am ersten jungen
Grün gütlich tun, Hasen, die sich in
kleineren Grüppchen offenbar
vergnügen. Die Hasen sind fit fürs
Osterfest.

Dann fährt der Bücherwurm an
Gärten vorbei – und wundert sich:
Wo sich die Weihnachtsmänner üp-
pig zwischen Deko aller Art in
Szene setzten, findet sich jetzt kaum
ein Hinweis aufs kommende
Osterfest. Bunte Eier in einem ein-
zelnen Baum, aber sonst? Ja, wo-
her sollen die Hasen denn wissen,
wohin sie die Osternester bringen
sollen? Und wann sie die bemalten
wie die Schokoeier unter Büsche
und ins Gras legen sollen?

Liegt der gemeine deutsche Gar-
ten-Osterhase noch im Winter-
schlaf? War es ihm bisher zu kalt?
Oder liegt er gar mit Schnupfen im
Nest? Jetzt, da der Frühling kommt
und der Bücherwurm nicht mehr
gegen Eis und Schnee demonstrie-
ren muss, hofft er, dass die Garten-
besitzer den Osterhasen wecken.
Ganz sanft, aber noch rechtzeitig!

Angemerkt
VOM BÜCHERWURM

» redaktion@donauwoerther-zeitung.de


